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Persönliche Eindrücke und freundschaftliche Begegnungen

l\ er Highway bei Philadelphia

u:T::trä-älX""Hli1?X
tiv gefahrlos. Am 29. Artglst L999
aber wurde es kurz brenzlig: Da be-
fand sich spätabends kein Cowboy
auf dem Asphalt, sondern eine Ex-
kursionsgruppe aus Lüneburg; ihr
gehörte auch der Autor dieser Zei-
len an, Die Gruppe hatte das An-
gebot des öffentlichen Verkehrs-
wesens in den Vereinigten Staaten
überschätzt. Nach 21:00 Uhr ging
dort jedenfalls nichts mehr und so
machte man sich gegen 22:00 Uhr
nach einem netten Restaurantbe-
such mit Karaoke eben zu Fuß auf
den Weg zur Unterkunft, die etwas
außerhah der Stadt gelegen war.
Die Polizei agierte - erfreulicher-
weise, denn der Weg wäre wohl et-
was weit gewesen - relativ schnell.
Nach eingehender Kontrolle ließen
sich die Cops jedoch nicht lumpen
und brachten das Häuflein in der
Fremde freundlich und sicher ins
Quartier.

Zu dieser Exkursion hat mich Her-
bert Colla, der mit seinen Studieren-
den unterwegs war, eingeladen. Zu-
nächst besuchten wir Glen Mills in
der Nähe von Philadelphia (Pennsyl-
vania); anschließend gmg es nach
New York, um dort Einrichtungen
für Jugendliche in schwierigen Ver-
hältnissen kennenzulernen und das
Zero Tolerance-Projekt in seiner

Vielfalt, z. B. im Anschluss an der
Teilnahme bei Mitternachtsgerich-
ten, zu erkunden. Diese Exkursion
hat sich mir aber auch noch durch
folgende Erlebnisse unauslöschlich
eingeprägt: Da verblüffte mich zu-
nächst der Kauf von Christbaum-
schmuck im September in einem
Weihnachtssupermarkt irgendwo
auf dem Land; besonders beein-
druckend war aber dann das - trotz
äußerster Anstrengung - kunstvolle
Hinunterwuchten des in New York
erstandenen Colla'schen Koffers -
ich hatte zuvor noch nie einen so

riesigen gesehen - im engen Stie-
genhaus von der fünften Etage bis
ins Erdgeschoß. Dabei legten sich
die Studierenden mit allergrößter
Verve ftir ihren Professor ins Zeug.
Die Fahrt im Stretch Car zum Flug-
hafen genoss man als seine Drauf-
gabe.

All dies Eindrücke haben unsere
Beziehungen so vertieft, dass wir
neben zahlreichen weiteren Begeg-

nungen einen gemeinsamen Opern-
besuch bei den Salzburger Festspie-
len schafften - für den Theaterfreak
ein ,,must"; der Besuch der Haydn
Festspiele in Eisenstadt ist nach wie
vor auf der Agenda.

Personale Dimension
\

Die Auseinandersetzung mit dem
in privater Trägerschaft befindli-
chen Korrektionsproj ekt für jugend-
liche Straftäter ,,Glen Mills" zählt
zu einem Schwerpunkt in den For-
schungsaktivitäten des Jubilars. Seit
seinen studentischen Tagen beglei
tet ihn das Interesse an auffälligem
Verhalten, air Subkulturen und pä-
dagogischen Interventionstechni-
ken. Sein forscherisches Engage-
ment für diesen Bereich führte ihn
zu diesbezüglichen Vortragstätig-
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keiten nach Graz und brachte mir
die Einladung zur Teilnahme an be-
sagter Exkursion. Der unmittelbare
Eindruck vor Ort, die persönlichen
Diskussionen mit Herbert Colla und
seine Anregungen zur Auseinander-
setzung mii einschlägigen theoreti-
schen Analysen (vgl. Colla 2001 a)

haben zahlreiche Studierende über
meine Seminargestaltungen an Uni-
versität und Fachhochschule zu kri-
tisch-konstruktiven Auseinanderset-
zungen mit dem ,,Experiment GIen
Mills" (Colla/ScholzÄVeidner 2001)
auch in Graz gebracht.

In enger inhaltlicher Verbindung
dazu steht die Thematik der Hei-
merziehturg in der Kinder- und

,Iugenclhilfe. Mit ihr ist ein For-
schungsbereich angesprochen, der'
clas berufliche Leben Herbert Col-'
las clurchgängig begleitet hat. Mit
der Spezifizierung auf die perso-
nale Dimension hat er die Dis-
kussion um die Heimreformbewe-
gung in der Steiermark anlässlich
eines für die Reform entscheiden-
den Symposiums mit seiner fachli-
chen Expertise bereichert (vgl. Colla
2001 b). Eine breite Basis hatte er
zunächst durch die Mitherausgabe
des Handbuchs zu Heimerziehung
und Pflegekinderwesen in Europa
geschaffen (vgl. Colla et al. 1999).
Dieses Handbuch war vor allem
deshalb wichtig, weil es die fach-
Iiche Weiterentwicklung bzw. die
spezifisch pädagogische Qualität
der damaligen öffentlichen Erzie-
hungshilfe zum Gegenstand hatte.
Darin finden sich - zwar nicht zahl-
reich, aber immerhin - auch einige
Expertisen österreichischer Auto-
rlnnen sowohl zur Heimerziehung
als auch zum Pflegekinderwesen
(E. Adam, E. Lutter, J. Scheipl).
Diese eher ,,schmalbrüstige" Ver-
tretung bildete die damalige öster-
reichische Forschungslandschaft in
diesen Bereichen ziemlich adäquat
ab. Das Handbuch war für Öster-
reich nattirlich insofern bedeutsam,
als es eine Grundlage für die fachli-
che Arbeit geworden ist.

Hospiz, Sterben und Tod

Als anregend für die heimische Dis-
kussion ist wohl auch seine knapp
gehaltene, aber tiefgründig und um-
fassend gestaltete Arbeit zu ,,Tod
und Hospizarbeit" (2015) zu be-
werten. Der breite Ansatz, der vom
Suizid und der Suizidprophylaxe
in sozialpädagogischen Beratungs-
einrichtungen und Kriseninterven-
tionszentren in Kooperation mit der
Kinder- und Jugendpsychiatrie über

Alter, Tod, Sterben uncl Sterbebe-
gleitung bis hin zur Beschreibung
der vielfältigen Aspekte der Hos-
pizarbeit reicht, ist als Handbuch-
artikel für eine grundlegende Infor-
mation auch im österreichischen
sozialpädagogischen Fachdiskurs
unumgänglich.

Sorge, Liebe und
Freundschaft

Der sorgende, mitmenschliche Um-
gang ist eine sozialpädagogische
Arbeitshaltung, welche bei Colla
als ,,Liebe und Freundschaft" (vgl.
Meyer/TetzerlRensch 2009) durch-
gängig sozialpädagogisches Tun
bereichert. Er ist davon überzeugt
und gab mir auf meinen weiteren
Wegen den Hinweis mit, dass ,,die
Moderne in ihren unterschiedli-
chen Selbstverständnissen t...1
die Liebe (wieder-)entdeckt" hat;
aber sie ,,ist unsicher und verunsi-
chert" (Colla 2006, S. 98, S. 100).
Damit setzt er einen gewissen pro-
vokativen Akzent gegen eine allzu
forsche Professionalisierungsdis-
kussion, mag sie technologisch-
managerialistisch orientiert oder
diskursiv-professionell angelegt
sein. Die Hervorhebung des Sub-
jektstatus wertet die Aspekte der
persönlichen Beziehung in sozi-
alp ädagogischen Unterstützungs-
und Begleitarrangements bei aller
Wahrung der nötigen Distanz und
des persönlichen Respekts vor der
Individualität des Gegenübers auf.
Diese ,,personale Dimension des
(sozial-)pädagogischen Könnens",
welche Vertrauen einschließt, bürs-
tet die oft unzureichende Sensibili-
tät in professionellen sozialpädago-
gischen Settings gegen den Strich.
Deren Beachtung gilt uneinge-
schränkt wohl auch für die Sozi-
alpädagogik, wie sie in Österreich
gelebt und gelehrt wird.
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Liebe Leserinnen! Liebe Leser!

Der ntoderrrc Mensch uersteht sich
als ein freies Wesen. - Die aktuelle
Ansgabe uon Sozialptidagogische
Intpulse steht unter dem Leitmotiu
,,Autonomie in der Sozialpridago-
gik" und belettchtet ausgehend uon

fuc hthe or e tis che n Diskus sionen die
Umsetzttng uon Autonomie in der
B erufspraxis der S o zialpcidagogik.

Getragen uon Gedanken um Frei-
heit, Menschenwürde, Selbstbe-
stimmung, Mündigkeit tt. a. rn. ha-
ben wir das Redaktionstearn uon
S o zialp ridag o gis c he I mp uls e, un s
auf den Weg nach Autonomie ge-
macht, utn uns dern groJJen Ganzen
des Themas zu ncihern. Am Weg
sind uns Expertlnnen unterschied-
licher Disziplinen begegnet: die Phi-
losophen Peter Heintel und Andreas
Lob-Hüdepohl, die Sozialpcidago-
gen Hans Thiersch und Michael

Autonomie
2/2016

Dir. Prof. Mag. Dr. Karin Lauermann
Chefredakteurin

Winkler die Entwicklung spsu cho lo-
gin Eua Dreher die Integrationspci-
dagogin Marion Sigot, der Kinder-
und Jttgendpsychiater Christian
Kienbacher der Pcidagoge Anton
Salornon, der Kinder- und Ju-
gendanwult Christian Reumonn
n. u. a. m. Sie und andere leiten Sie,
liebe Leser[nnen, durch das weite
Land der Autonontie.

Die uorliegende Ausgabe uon Sozial-
pädagogische Impulse ist einern
sehr wärdigen Anlass gewidmet:
Herbert E. Colla, ein Freund uon Ge-
schichten, gut erzcihlt (ugl. Lessing
1779). Herbert E. Colla feierte irn
Jcinner dieses Jahres seinen 75. Ge-
burtstü7. Ihm und seinern akademi-
schen Wirken, das eng mit der Lüne-
burg er Sozialpcidugogik u erbunden
ist, aber weit über die Landesgren-
zen hinausreicht, ztL Ehren haben
win das Teum uon Sozialpädago-
gische Impulse, ein Special gewid-

met. Die zentralen Fragestellwzgen
in Herbert E. Collas Werk, die per-
sonale und zugleich profe ssionellen
Dirnensionen uon Liebe und, Freuncl-
schaft, spiegeln siclz wider in den

einzelnen Beitragen und in der Zuhl
der Freundlrtnen, Kolleglnnen, Weg -

gffihrtlnnen ttnd (ehemulige) Stu-
dierende, die ihm einen Beitrag nt-
geeignet haben: Karin Lauermann,
Josef Scheipl, Renate und Hans
Thiersch, Michael Winkler, Michae I
Tetzer und Tim Kri.iger u. a. m.

Sozialpcidagoqlnnen, so Herbert E.
Colla, führen Regie und sind Schau-
spielerlnnen in einer realen Welt;
sie haben sich auf das Zusammen-
spiel mit anderen einzulassen im
Bewusstsein des oft unsicherert
Ausgangs. In diesenz Sinne sind Sie,
liebe Leserlnnen, eingeladen, in das
uteite Land der Autonornie und die
Hommage an Herbert E. Colla ein-
zutattchen.
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